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Berlin d. 1. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem GeneralJnſpekteur der Artillerie, General Lieutenant v. Hahn,
und dem Kommandeur der 8. Diviſton, General Lieutenant v. Schle
gell, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Rin
ge, dem Kommandeur der 7. Diviſton, General Lieutenant Her
warth v. Bittenfeld, den Stern zum Rothen Adler Orden zwei
ter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Kommandeur der 7. Kavallerie
Brigade General Major v. Oerenthall, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Nach dem „MilitairWochenblatt““ iſt v. Plötz, Oberſt u. Com
mandeur des 31. Jnf. Regts. zum Commandeur der 22. Jnf. Bri
gade v Franſecky, OberſtLieut. und Chef des Generalſtabes des

um Com des 31. Infanterie Regimentse e O U 0
m J)auptm. vom 27. Jnf.- Regt. zum Major be

fördert; Helmuth, Major vom 27. Jnf.-Regt., von dem Commando
als Commandeur des 4. komb. Reſ.Bats. entbunden v. Rekowski,
Major vom 31. Jnf. Regt. als Commandeur des 4. komb. Reſ.
Bats kommandirt; Wurmb v. Zink, General Major a. D., zuletzt
Oberſt u. Command des 12. Huſ. Regts. mit ſeiner Penſion zur
Allerhöchſten Dispoſition geſtellt Lölhöffel v. Löwenſprung,
Hauptmann vom 32. Infanterie Regiment, als Major mit der Regi
ments Uniform Ausſicht auf Civil Verſorgung und Penſion der Ab

ſchied bewilligt. zJn der Uniformirung unſerer Steuerbeamten ſollen, wie
es heißt, einige Umänderungen bevorſtehen. Die Steuerverwaltung
beabſichtigt nämlich eine erweiterte Bewaffnung der Steuerbeamten
und die Einführung des Helmes für dieſelben als Kopfbedeckung.

Jn dem 9. 805, Theil I, Tit. 11 des Allgemeinen Landrechts
heißt es Kaufleuten iſt erlaubt, ſechs, und Juden acht vom

ert, an Zinſen ſich verſchreiben zu laſſen. Der d. 808 daſelbſt
beſtimmt dann weiter „Bei Darlehen welche gegen gerichtliche Ein
tragung auf Grundſtücke gemacht werden, ſind auch Kaufleute und
Juden an den Zinsſatz der fünf vom Hundert gebunden Es iſt be
reits mehrfach die Frage aufgeworfen worden, ob die Verordnung vom
28. Nov. d. J., durch welche die geſetzlichen Zinsbeſchränkungen für
die Zeit von drei Monaten aufgehoben werden, dieſer Beſtimmung des
9. 808 wodurch die Eintragung von mehr als 5 pCt. Zinſen in das

Die
Verordnung bezweckt, unter den außergewöhnlichen Zeitverhältniſſen
den kaufmänniſchen Kredit zu heben und es würde daher, ſollten
die erwähnten geſetzlichen Beſtimmungen dadurch außer Kraft treten,
wohl um ſo mehr einer ausdrücklichen Aufhebung derſelben bedurft
haben als dieſer Zweck damit zunächſt in keinem Zuſammenhange
ſteht. Wie wir hören, haben auch mehrere Gerichtshöfe dieſen Beden
ken gegen die Eintragung von mehr als 5 pCt. Zinſen praktiſche Fol
gen gegeben andere dagegen wie das hieſige Stadtgericht, ſcheinen
einer anderen Auffaſſung der rechtlichen Verhältniſſe den Vorzug ein
geräumt zu haben. Jntereſſant würde es ſein, die Anſicht des höch
ſten Gerichtshofes in dieſer Beziehung kennen zu lernen, da es von
höchſter Wichtigkeit iſt ob ſolche Eintragungen, ſoweit ſte das Zins
maß von 5 pCt. überſteigen, als rechtsbeſtändig zu betrachten ſind.

e (N. Pr. 3tg.)Der bisherige Redacteur des Preußiſchen Wochenblattes, D. v. Jas
mund, tritt nach ſechsjähriger verdienſtvoller Wirkſamkeit mit dem 1.
Januar von dieſer Stelle zurück. Der Privat Docent der Geſchichte
ander Univerſität Halle, D. Hertzberg, übernimmt an ſeiner Statt
die Redaction,
Be bolſteiniſche Frage geht ungelöſt in das neue Jahr über.
Den H. N. wird von hier geſchrieben, auf die Vorſtellungen Ruß
lands und Englands wie ſie ſetzt konſtatirt ſind habe Dänemark in
Ausſicht geſtellk, daß es die Mittheilung des Bunces in einer Weiſe
beantworten werde, welche eine friedliche Léſung herbeizuführen geeig
net ſei. Dies werde in diplomatiſchen Kreiſen als die vor. auſige Er
widerung Dänemarks bezeichnet.

Der N. Pr. Ztg. wird aus Paris die Note mitgetheilt wel
che der Fürſt Gortſchakoff an den kaiſerl Geſandten in Kopenha
gen in der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheit gerichtet hat. Sie

lautet folgendermaßen rSt. Petersburg, d. 19. Novbr. (J. Decbr. n. St.) 1857. Herr Baron
Die Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg tritt in eine Phaſe,
deren Bedeutung man ſich unmöglich verhehlen kann. Einerſeits hat der Deutſche
Bundestag die Klage zugelaſſen welche die Stände von Lauenburg vor ihn gebracht.
Andererſeits haben Oeſterreich und Preußen die Holſteiniſche Angelegenbeit beim Bun
destage anbängig gemacht und Rechenſchaft abgelegt über ihre unfruchtbaren- Anſtrene
gungen. Die zwiſchen Dänemark und den Holſteiniſchen Ständen entſtandene Differenz
durch directe Verhandlungen mit erſterem zu ordnen. Der Frankfurter Bundestag
findet ſich demnach in die Lage verſetzt, ſich auszuſprechen wie Art. 31 der Wiener
Schluß iete ſein Recht und ſelne Verpflichtung dazu anerkennt. Wir können nicht zwei
feln, Herr Baron daß ſich der Bundestag in Ausübung dieſes Rechtes und in Er
füllung einer nicht weniger unbeſtreitbaren Verpflichtung genau innerhalb der ihm
von den Bundes Inſtitutionen vorgeſchriebenen Hrenzen und Formen hält. Se. M.
der König von Dänemark wird alſo n ſeiner Eigenſchaft als Herzog von Holſtein
und Lauenburg die Gelegenheit haben ſich gegen ſeine Mitſtände über die Punkte
welche den Gegenſtand dieſer bedauerlichen Differenz ausmachen und über die Jnten
tionen zu erklären welche ihn bei Ausführung der im Jahre 1852 gegen den Bund
eingegangenen Verpflichtungen leiten. Von dieſen Erklärungen wird wie man vorher
ſehen muß der Ausgang einer Angelegenheit abbängen auf welcher die Aufmerkſame
keit Deutſchlands ruht und welche Dänemark ſelber in der Schwebe hält. Jch habe
alſo nicht nöthig Ewl Exc. auszudrücken wie ſehr das Kalſerliche Cabinet wünſchen
muß daß der König die ihm dargebotene Gelegenheit ergreifen wolle, um zu bezeis
gen daß ihn verſöhnliche Geſinnungen beſeelen und auf eine unverwerfliche Weiſe
ſeine Abſicht darzutbun die zwiſchen Sr. Maj. und dem Bunde für Holſtein insbe
ſondere getroffenen Uebereinkommen aufrecht zu erhalten. Rußland hat ſich wie es
mußte einer Einmiſchung in dieſe Fragen enthalten welche ſeiner Meinung zufolge
ausſchließlich dein Reſſort des öffentlichen deutſchen Rechtes angebören. Es kann aber
nicht mit Gleichgültigkeit eine Sachlage ſich verlängern ſehen deren für die Ruhe des
nordiſchen Europa bedenkliche Dauer in keinem Falle den wahren Intereſſen Däune
marks zum Vorthetl gereichen kann. Dem däniſchen Gouvernement iſt es nicht unbe
kannt, bis zu einen wie hohen Grade die Angelegenheit der Herzogthümer die Syme
pathieen der deutſchen Bevölkerungen erregt. Man muß es den deutſchen Regierungen,
und zumal Oeſterreich und Preußen Dank wiſſen daß ſie den Ausdruck dieſer Sym
pathie bisher in ſo gerechten Schranken zu halten verſtanden haben. Sie dürfen aber
darum nur mit um ſo größerem Rechte erwarten daß Dänemark ſich geneigt zeige,
zu einem gerechten und ihm ſelbſt ehrenvollen Abkommen die Hand zu reichen. Dieſe
Erwägungen werden der Weisheit des Königs und ſeiner Räthe nicht entgehen Das
kaiſ. Cabinet empfiehlt ſie noch einmal ihrer ernſten Aufmerkfamkeit. Es iſt lebhaft
zu wünſchen daß die Regierung. des Königs durch die Erklärungen welche ſie dem
deutſchen Bundestage darzubieten in der Lage ſein wird, einem freundlichen Arrange
ment, wie es ebenſowohl ihre eigenen Intereſſen als die Würde der Krone erfordern,
nikt den Weg abſchneiden werde. Nur ganz eonſidentfell werden Ew. Excellenz dieſen
dringlichen Wunſch im Namen des kaiſ. Cabinets ausdrücken Eine gründliche Kennt
niß der Angelegenheit der Herzogthümer ſowohl als der Bundesgeſetze werden Sie in
den Stand ſetzen, Jhre Ersöffnungen mit allen nöthigen Erläuterungen zu d
und zumal den Miniſtern des Königs die unangenehmen Folgen vor Augen zie ſtellen
die eine Rechtsverweigerung nach ſich ziehen könnte. Nigts Keht entgegen daß Ew
Excellenz dem Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die gegenwärtige Note
zur Lecküre überlaſſen und ſelbſt in Abſchrift zuſtellen. Empfangen Sie c.

Hannover, d. 28. Decbr. Die Sabbathsordnung ſcheint
einer immer ſtrengern Auslegung und Handhabung unterworfen zu
werden. An beiden Feſttagen hat keine Vorſtellung im Hoftheater
ſtattgefunden auch ſoll die Polizei in Klublokalen, wie der Börſe,
Thaliaverein c. am zweiten Feſttage das Tanzvergnügen unterſagt
haben ohne Zweifel, weil dieſer Tag der Sonnabend war.

Gotha, d. 29. December. Die beharrliche Weigerung des Ko
burger Landtages, auf die Union Koburgs mit Gotha einzuge
hen hat das ganze Unionsprojekt einſtweilen auf die Seite geſtellt.
Die Staatsregierung iſt entſchloſſen dem alten Spruche getreu, daß
Wohlthaten nicht aufgezwungen werden ſollen, Koburg vor der Hand
nicht weiter mit der Union zu behelligen, ſondern vor allen Dingen
die in Angriff genommene Neugeſtaltung des Staatsverwaltungsorga
nismus und der Juſtizorganiſation durchzüuführen. Hätte Kobürg die
Union angenommen, ſo hätte es, der dies fallſigen beſtimmten Zuſage
des Gothaiſchen Landtages gemäß den neu zu errichtenden Appellhöf
nebſt der Slaatsanwalt erhalten nach Ablehnung der Union wird
beiden ihr Sitz in Gotha angewi ſen werden. Ferner wird die Staats
regierung ungeſäumt dazu ſhreiten die herzogliche Landesregierung in
Koburg auf heben und die Verwaltung dieſes Landestheils der da
ſbſt zu err chtenden Miniſterialabteilung zuzuweiſen; da indeß eine
Trennung des Staatsminiſteriums in zwei Abrhe lungen (je eine für
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Zufriedenheit ausgeſprochen

Gotha und Koburg) ſich ſchnell genug als unhaltbar erweiſen wird,
ſo iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach die Verlegung jener Koburger Ab
theilung nach Gotha, d. h. die Concentration der geſammten Staats
verwaltung in einer Behörde, weit näher als man vielleicht glaubt.
In dieſem Falle nun würde Koburg alle Vortheile, die man ihm für
Annahme der Union geboten verlieren und ſeine Selbſtſtändigkeit,
auf welche ſo ſehr gepocht wird, nur noch darin genießen, daß es ſich
bemühen müßte ſeine wenig glänzende Finanzlage ohne die ſchnöde
abgewieſene Beihülfe des wohlhabendern Gothaiſchen Landestheils al

lein zu ordnen. S Br. JMainz, d. 29. Dec. Der Frankf. Hols.Ztg. wird geſchrie
ben: Das Börſenſpiel hat hier abermals ein Opfer gefordert die hie
ſige Weinhandlung Georg Dael hat mit einer Paſſiva Summe von
322,000 Fl. ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Verluſte entſtanden
hauptſächlich an der verunglückten Speculation in Darmſtädter Be
rechtigungsſcheinen (Enkel), indem der Chef der Firma Mitglied des
vielgenannten Conſortiums war. Die Darmſtädter Bank iſt Haupt
gläubiger mit einer Forderung von 117,000 Fl. auch ein Frankfurter
Bankhaus erleidet einen nicht unbeträchtlichen Verluſt. Dem Verneh
men nach werden indeß den Gläubigern 50 pCt. offerirt. Man fürch
tet, es würden dieſer Suspenſion noch mehrere aus gleichen Gründen
auf dem Füße folgen.

Hamburg d. 30. Dec. Die Situation unſerer Börſe ſcheint
ſich etwas günſtiger zu geſtalten indeß ſteht man noch immer mit
einigem Bangen den erſten beiden Monaten des Jahres 1858 entge
gen. Die Luft iſt noch lange nicht rein. Das beweiſen außer den
Gerüchten, daß ſich die Maſſe der meiſten unter Adminiſtration ſte
henden Firmen bei Weitem ſchlechter herausgeſtellt habe als man er
wartet hatte, auch die jetzt faſt täglich vorkommenden Falliſſements,
die indeß keineswegs alle in der allgemeinen Kriſis ihren Urſprung
haben. Heute ſind deren wieder zwei angezeigt. Auch hat heute eine
bedeutende hieſige Firma die beſonders nach Braſilien Geſchäfte
treibt, ihre Zahlungen eingeſtellt. Auch in Altong hat ſich geſtern
zum erſten Male eine Firma M. F. Claren, unter Adminiſtra

Luxemburg, d. 30 December. Unſere Kammer hat geſtern
ihre Discuſſtonen mit der Unterſuchung über die Verfaſſungsmäßigkeit
der letzten Wahlordonnanz begonnen. Veranlaſſung dazu bot die
Verification der Vollmachtken von drei neuen Mitgliedern, welche in
Gemäßheit dieſer Ordonnanz gewählt worden waren Die Debatten
nahmen geſtern zwei Sitzungen und heute eine in Anſpruch Das
Reſultat iſt bis jetzt das geweſen daß man eine Commiſſton von
ſechs Mitgliedern ernannt hat, der es obliegt, eine Adreſſe an den
König vorzuſchlagen welche Abſchaffung des Wahlgeſetzes verlange
ſei es weil es verfaſſungswidrig erlaſſen oder weil es auch ſonſt
mangelhaft. Inzwiſchen iſt die Zulaſſung der neuen Deputirten
vertagt. Die Commiſſion beſteht aus lauter Mitgliedern der Oppoſition.

Türkei.Laut den in Marſeille am 31. Dec. mit dem Cydnus einge
troffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 23. Dec. hat v.
Thouvenels Ausſöhnung mit Reſchid Paſcha allgemeines Wohlgefal
len verbreitet und der Sultan dem Großvezir deshalb ſeine beſondere

Kriſis dauert in der türkiſchen Hauptſtadt fort und wird durch den
Abfluß des baaren Geldes nach Marſeille noch mehr geſteigert. Eine
Commiſſton wurde ernannt welche Mittel zur Abhülfe der Geldnoth
vorſchlagen ſoll. Der in Damaseus internirt geweſene Sſcherkeſſen
Häuptling Naib Emin hat die Flucht ergriffen

Oſtindien und China.

ſtens in Betreff des Oivans der Moldau erfolgen Die Finanz

Die Bombay Times ſchätzt die Zahl der in und um Luck
now verſammelten Aufſtändiſchen wohl übertrieben auf 100,000 Mann.

Six Colin Campbell habe daher behutſam vorſchreiten müſſen und
werde dieſe Vorſicht beibehalten, bis er von Kalkutta aus durch die
dort anlangenden europäiſchen Regimenter genügend verſtärkt ſei.

Bericht der
thun

Bombay Times ſchließt
der Oberbefehlshaber hat eine zahlreiche Streitmacht zu

einer Verfügung und kann ſich jeht, da Lucknow entſetzt iſt, Zeit
laſſen. Wir bedürfen nicht mehr der heftigen und blutigen Angriffe
welche, wie heldenmüthig und unwiderſtehlich ſte auch ſind, doch zu
große Menſchenverluſte zur Folge haben welche bei größerer Vorſicht
und durch Anwendung der vollen Kraft unſerer Artillerie vermieden
werden können. Die Geſammtmacht in Audh beläuft ſich ſetzt faſt
auf 12,000 Mann beſtehend aus dem 9. Regiment Lanciers der
Matroſenbrigade dem 1. Regiment MadrasFüſtliere, dem königl.
s 23 53 64 75., 78. 82., und 93. Regiment neb
einem prachtvollen Artillerie Park der Schützenbrigade, einer Abthei
nes W a n ger der Sihk Artillerie und Kaval
exie. Alles unter fähtgem Kommando und im Zuſtande der größten Tüchtigkeit n e Sn Uebrigen wird mehrfach beſtätigt daß Lucknow fortwährend

in den Händen der Aufſtändiſchen war und die Engländer die Reſi
dentur nach Befreiung der Beſatzung ganz aufgegeben hatten. Ueber

Der offizielle Beſuch v. Thouvenel's bei
Reſchid Paſcha ſtand (ſo wenigſtens wurde verſichert) nahe bevor.

Der Divan der Walachei iſt aufgelöſt; dieſelbe Maßregel wird näch

Ueber den Mangel an Transportmitteln werde vielfach geklagt Her
„Jn Audh iſt noch Vieles

die bedenkliche Lage der Utah Expedition.

Die „Times“ hat folgende telegraphiſche Depeſche aus Trievom 28. Decbr. erhalten Die ch n re ar
beſtätigt ſich. Der Feind ſoll verzweifelt gefochten haben. Jn einem
einzigen Garten wurden 1500 todte Sipoys gezählt. Die Rebellen
hatten Lucknow nicht geräumt. (Auch der „Globe“ ſpricht in einem
Leitartikel die Anſicht aus, daß zur Zeit der letzten Nachrichten noch
ein bedeutender Theil Lucknows in der Gewalt der Rebellen geweſen
ſei.) Sir Colin Campbell verlangt Verſtärkungen. Drei Kompag
nieen des 34. eingebornen Infanterie Regiments hatten ſich am 19.
Novbr. zu Tſchittagong empört und waren gegen Dacca marſchirt.
Hundert Europäer waren abgeſandt worden um ihnen den Weg zu
verlegen. Laut Nachrichten aus Hongkong vom 15. Nov. war
der amerikaniſche Kommiſſar an Bord des Schiffes „Minneſota da
ſelbſt angekommen. Die engliſche Flotte ſtand im Begriffe, in den
Canton Fluß einzulaufen. Die franzöſiſche ſollte mit ihr cooperiren.
Die Operationen ſollten nicht ſofort beginnen. Der ruſſiſche Kommiſ
ſar befand ſich zu Hongkong.

Aus Marſeille, 30. Decbr. wird telegraphirt Die Poſt aus
Kalkutta iſt hier mit Nachrichten bis zum 23. Novbr. eingelaufen.
An jenem Tage hatte man auf telegraphiſchem Wege den Entſatz Luck
now's erfahren. Die Handelsbriefe beklagen ſich über das Still
ſchweigen welches die Regierung hinſichtlich der Lage der oberen Pro

vinzen beobachtet, und die in Kalkutta erſcheinenden Zeitungen tadeln
die von der Regierung geübte Milde. Laut Berichten aus Hon g
kong vom 14. Novbr. ſollte das franzöſiſche Geſchwader mit dem
engliſchen cooperiren, und Admiral Rigault wollte für den Angriff
auf Kanton 1200 Mann Landungstruppen ſtellen. Die vereinigten
Geſchwader wollten am 17. Novbr. in den Kanton Fluß einlaufen,
und die Operationen ſollten dann ſofort beginnen. Dem Anſcheine
nach hatten die Chineſen die Abſicht, Kanton zu verlaſſen und ſich in
das Jnnere des Landes zurückzuziehen.

Amerika.
NewYork d. 18. Dec. Die neueſten Nachrichten beſtätige

Durch die Landung Wal
ker's bewogen, ſollen Nicaragug und Coſta Rica den Verſuch machen,
zu einem friedlichen Uebereinkommen zu gelangen.

Ueber eine Differenz zwiſchen den Vereinigten Staaten und Ruß
land berichtet die „Trieſter Zeitung Rußland habe nämlich ein

Verbot des Wallſiſchfangs in den Buchten und in der Nähe der ruſ
ſiſchaſtatiſchen Jnſeln verordnet. Gerade dort aber wird hauptſächlich
der amerikaniſche Wallfiſchfang betrieben. Es ſtecken in dieſem Ge
ſchäft 30 40 Mill. Holl. 150 Schiffe werden darauf verwendet,
über 6000 Matroſen finden Beſchäftigung. Niemals hat die ruſſiſche
Regierung Miene gemacht das Ochotskiſche Meer für eine „ruſſiſche
See“ zu erklären, und die Amerikaner glaubten ſich in ihrem Rechte
Sogar derjenige Walffiſchfang, der in den Händen der Regierung von
Hawaii liegt, gehört eigentlich den Amerikanern, die weitere 15 Schiffe
mit 500 Mann beſchäftigen. Zunächſt ſind. die Wallfiſchfahrer ent

ſchloſſen ſich ſelbſt zu helfen e
Vermiſchtes.Köblenz, d. 28. Decbr. Die Kobl. Zeitung ſchreibt

Ueberall finden wir im Freien wieder blühende Pflanzen und am erſten
Weihnachtstage wurde in einem Garten vor dem Mainzer Thore im
Freien eine Erdbeerpflanze gefunden welche an einem Zweige unten
eine vollkommen reife, in der Mitte eine halbreife Erdbeere und an

der Spitze eine vollſtändige Blüche trugBuchareſt, d. 21. Decbr. Heute wurde der Präſident des
hieſigen Tribunalgerichts um die Mittagsſtunde in ſeiner Kanzlei er
ſchoſſen. Ein Grieche, welcher ſeit 22 Jahren einen Prozeß führt
deſſen Weiterführung ihn nöthigte ein ihm gehöriges Gut zu verpfän
den und ſchließlich zu verkaufen vollführte die ſchreckliche That. Als
er nun heute das Urtheil erhielt welches ihn an den Bettelſtab brach
te, zog er ein geladenes Piſtol und ſchoß den Gerichtspräſidenten nie
der mit den Worten „Nun iſt endlich Gerechtigkeit hier geſchehen
Der Getroffene ſtarb wenige Minuten darauf und der Mörder wurde
ergriffen, nachdem ihm ein Verſuch ſich zu entleiben, mißluri

a a egen war. eKonſtantinopel, d. 16. Decbr. Seit dem Abſchluſſe des
drientaliſchen Friedens hat ſich hier das deutſche Element unglaublich

einen bedeutenderen Kampf der dann am 21. Noobr. ſtattgefunden
haben ſoll, fehlen alle näheren Einzelheiten

ben

vermehrt; abgeſehen davon daß ſich von früher achtbare Handelshäu
ſer hier befinden iſt auch faſt jede Profeſſton vertreten. Man hört
in Pera beinahe mehr deutſch als franzöſiſch und engliſch ſprechen
zwei deutſche Buchhändler machen hier iemlich gute Geſchäfte doch
laßt die Harmonie unter den Deutſchen Vieles zu wünſchen übrigS Die Aiſſawas oder Feuereſſer treiben noch immer ihr
Weſen in Algier. Das Journab Der Afrikaner berichtet hier
über Folgendes: „IJn der Zuavenſtraße in Conſtantine, nicht weit
von der Straße Perregaur, liegt eine Kapelle oder Medsſched wo
alle Freitage um 3 Uhr Nachmittags die Convulſtonäre ihre Uebün
gen anſtellen. Eine Truppe von Männern oder Jünglingen führt un
ter Trommelbegleitung eine Art Tanz oder vielmehr Herumſpringen

auf, wobei ſie mit unnatürlichen e r 7 e nfolgen andere Uebungen wobei einige ſich kleine eiſerne pieße in die
Backen ſtechen, andere Nägel und geſtoßenes e

während diandere verſchlucken ganze Hände voll glühender Kohlen, während die
Empfindſamſten ſich damit begnügen in die Blätter des Feigenbaums

Sir Colin ſcheint vor aus der Berberei zu beißen. Bei den großen Vorſtellungen werden
läuſig. irgend eine feſte Poſition außerhalb der Stadt eingenommen dieſe Art Kunſtſtücke mit dem zweiſchneidigen Säbel, der glühenden

Schaufel und mit Schlangen ausgeführt.

t
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z Marktverichte e t
Magdeburg den 31. December. (Nach eln.r ren m Gerſte

T. 4 aferRoggen eKartoffelſpiritus loco pr. 14,400vCt. Trall, 24 24

S 757 T 3Waſſerſtand der Sqate e u x
am 1. Januar Abends am Unterpegel e u 5 Zoll.an 2. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.

e Am Unterpegelam 31. December Abends Fuß 6 Zoll.
am 1. Jannar Morgens Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. December am alten Pegel 13 Zoll unter 0
e am neuen Pegel 5 Fuß 13 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirken

Aufwärts, d. 31. December. C. Bollmann, Stein
tkohlen, v. Hamburg n. Stadtm.e Magdeburg F. Hel
ler, Roheiſen v. Hamburg n. Halle. G. Baumeher,
Schwefel, desgl. G. Kühn, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. H. Wegner, desgl. F. Pfeil, desgl.
G. Pfeil, desgl.

Nlederwarts, d. 31. December. W. Clar, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg.

Magdeburg den 31. December 4857
Königl. Schleuſenamt. Haaſe-

n S
Bekanukmachungen.

Bekanntmachung.
Das zum Königlichen HausfideicommißAmte

Oelſe gehörige Vorwerk Ober Oelſe bei
Freiburg in Niederſchleſten, beſtehend aus eires
800 bis 1000 Morgen Gärten, Acker und
Wieſen nebſt Brauerei und Brennerei, ſoll
vom 1. April 1858 ab anderweitig auf 18 hin
tereinander folgende Jahre im Wege der Sub
miſſion verpachtet werden. t

Die Pachtbedingungen ſind in der Regiſtra
tur der Königlichen Hofkammer in Berlin,
Breiteſtraße Nr. 35, ſowie bei dem Königli
ſchen At eiſtet Hartwig zu Oekſe
vom 15. Januar 1858 ab zu welcher Zeit
auch beſtimmt ſein wird wie viel Fläche ver
pachtet werden ſoll einzuſehen

Die Submiſſionsgebote, welchen die Nach
weiſe über die Vermögensverhältniſſe, ſowie
über die land wirthſchaftliche Qualification der
Pachtluſtigen beizufligen ſind, müſſen bis zum
I. März 1858 bei uns verſiegelt mit der
Aufſchrift t

„Submiſſions Gebot auf das zuverpachtende Amts Vorwerk

Oelſe“
eingereicht werden.

Berlin den 30. December 1857.
Königliche Hofkammer der Königlichen

e Familiengüter.
Schmidt.

Doeumenten Aufgebot.

Königl. e e e l.t u Bitterfeld.
Die Ausfertigung des gerichtlichen Jlaten

bekenntniſſes des Erbrichterguts Beſitzers Fer
dinand Mieth vom 1. März 1832, woraus
für die Johanne Marie Mieth geborene
Jille 2030 und ein Pferd zum Werthe
von 20 an Jllaten bei dem ErbrichterGut
Nr. 1 von Bröſag laut Hypothekenſcheins vom
21. Mai 1832 Ruhbr. III. Nr. 4 eingekragen wor
den, iſt angeblich verloren gegangen und wer
den hiermit alle, welche an dem vorgedachten
Documente als Eigenthümer, Leſſtongrien,
Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche
zu machen berechtigt ſein möchten, aufgefordert,

ſich mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens bis zu
dem guf t

den 2. Febrütar 1858 Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle anberaumten Termine bei Ver

meidung der Präcluſton zu melden widrigen
falls das verloren gegangene Oocument amor
tiſirt und für nichtig wird erklärt werden.

Bekanntmachung.
An hieſiger erſter Stadtſchule iſt die zweite

Elementar Lehrerſtelle vakant. Dieſelbe iſt
mit 150 dotirt. Qualiſtcirte Bewerber
werden hierdurch erſucht, ſich deshalb recht bald
an uns zu wenden.

Artern, den 28. December 1857

Fonds undBHerlin, den 31. December.Geld Cours. ine
T Aminee 7 e g. ſBulef Se ſ. BriefFonds Courſe. 3f. Brief. Geld. Berl. Anh. Prior. 90 XEhüringer 1124
Br. Freiw. Anl. do do. 4 95 do. Prior. Obl. 4 98St. Anl. von 18504 99 98 Berlin Hamburger do. III. Serie Ah 98 98vo von 18824 99 98 do. Priorttäts 100 do. IV. Sei 96

de von 185445992 98 do. do. II. Emiſſ. 45 99 Wilhelmsb. (Coſeldo von 1855 4199 98 B. -Potsd. Magd. 145 144 Oderberger e
o. von 1856 4 99 98 do Prior. Obl. 4 do. Prioritäts 4. mdo. von 18534 5902 do. do. Lit. C. do. II. EmiſſtonStaats Schuldſch. 3 81, do do. Lit. D. a SPräm. Anl. von Berlin Stettiner Ausland. Eiſen g1855 à 100 109 do. Prior. eObl. a dabn- StammKur u. Neumärk. do. do. II. Serie 81 80 Actien aSchuldverſchreib. 3 r.Schiw.Freib. 115 114 Amſterd. RotterdOder Deichbau Brieg Neiſſe 4 69 68 (giel Altong t

Obligationen 6öln Erefelder 812 Löbaue ZittauBerl. Stadt Obl. 4 98 do. FPrioritäts Wudwigsh Verb.
do. do. 178 Cöln Mindener Mainz Ludwige be gedo. Prior. Obl. engPfandbriefe- do. do. II. Emtſf. d n n elKur U. Neunärk. 83 83 do. o. 4 S Nordb (Fr Wie

Oßtpreußtſche 80 79 do. l. Emiſſton 4 l Zarstojee Selo ePom merſchen 83 do. IV. Emiſſton 4 81 80 i fe 5
Poſenſche 96 Düſſeldorf. Elberf. 4 Ausland. Priode 83 82 Frioritäts kxritäts KettenSchlefiſche i Magteb Halberſt. 208 NNordo (FrWilh sVom Staat garan Magdeb.Wittend. 33 382 8. Obl. S. de he e do. Prioritäts 4 e. S. WeuſeWeſtpreußiſche 3 79 7 e i en 4 u atederſchl. Märk. 4 90 eRentenbriefe. do. Prioritäts 88 Ken der a
Kur ü. Neumärk. 89 do. Conv. Prior. 88 Bank Actien 4 i 115Pommerſche a 90 89 do. do. II. Serle g. 88 gönigsb. Privatb. ePoſenſche 4 88 88 do. IV. Seriees Magdeburger do. uPreußiſche 4 88 Niederſchl. Zweigb. 80 Poſener do. W S
Rhein u. Weſtph. 4 90 do. (Stamm) Pr. s Berl. Handels Geſ. 4 775Sächſtſche 4 690 891 Overſchl. Lit. A. r jsconto Comman
Schleſiſche 4 89 89 do. Lit. B. 134 dit Antheile 100Pr. B. Antheilſch. 4 1442 148 do. it. C. 4 Preuß Hand. Geſ. e
Friedrichsd'or 13r 13 do. Prior. Lit. Schl. BankVerein 4 739Gold Kronen e do. do Lt. B. z Fabrik v. Eiſenbhb. 4 eAndere Goldmün do. do. Lit. D. 842gen à do. do. Lit. B. reuß. Eiſenb.Prinz W. (St.-V. 55 54 Quitt. Bogen.
Eiſenb. Actten. do. Pr. I. I. Ser. s Bresl.Schw.Frb.Aachen Düſſeldorf. s 82 do I. Serieſs III. Emiſſion 4 Sdo. Prioritäts 4 81 Rheiniſche 96 OppelnTarnowitz 4 gat 66
do. U. Emiſſion do. St. Pr. Rhein N. Eiſendo. I. Emiſſion do. Prior. Obl. do. I. Emiſſion sAachen Pera m do. v. Staat gar. 3do. Prioritäts 4 79 RuhrortCrefelder änd edo. II. Emiſſion s et Glabecher s 90 See Wenn a 111 re

Bergiſch e Märkiſche do. Prioritäts A. Bremer Bank 106 e
do Prioritäts e s 200 992 do. II. Serie g. Kcoburger Creditb. 638 62do. do. Il. Serte s 1002 99 do. III. Serie 4 Darmſtädter Bank

de (Dortm Soeſt) 4. 5Stargard Poſen WGeraer Bant 89den do H. Serie 92 do. Prioritäts à Thüringer Bank 4 70 a
B. Anh. H. A. U. B. 136 135 do. II. Emiſſton 4 Weimarſche Bank 4 [103 102

Aachen Maſtrichter 43 44 gem.
111 gem. Berlin Stettiner 119 à 118 gem. Cöln

berg) 43 a e gem.
bahn (Fr. Wilh. 45 48, 47 gem.

Die Börſe war heute mit der Ultimo Liquidation
preußiſche und und ausländiſche Fonds beſſer.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.
74 bz. Hamb. Vereins Bank 95 B.
Darmſtädter Zettelbank [4] 90 bz.
[4] 83 G. Deſſauer CreditbankActien [4] 43 44 bz.

Verpachtung des Nathskellers
in Naumburg.

Die hieſige Reſtaurations- Wirthſchaft zum
Rathskeller, welche außer den parterre belege
nen ſehr geräumigen Billard und Reſtaurg
tionsLokalen, zwei an einander ſtoßende Säle
mit dazu gehörenden drei Geſellſchaftszimmern,
eine aus vier Wohnſtuben, mehreren Kammern,
Gewölben großer Küche und ſonſtigen Wirth
ſchaftsräumen beſtehende Familien Wohnung,
einen großen Keller und Hofraum mit laufen
dem Röhrwaſſer enthält, und wegen ſeiner
vortheilhaften Lage mitten in der Stadt, zu
den geeignetſten und beſuchteſten Reſtaurations
und Geſellſchaftslokalen gezählt wird ſoll an
derweit auf die ſechs Jahre m. t. April 1858
bis dahin 1864 an den Meiſtbietenden

am 28. Januar 185889
F Vormitt. 11 Uhr

in hieſtger Rathsſtube verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen ſind in unſerm Käm

mereilokal einzuſehen und können auch gegen
Erſtattung der Kopiglien in Abſchrift erlangt
werden. Zuſchlag und Auswahl unter den Li
citanten bleiben vorbehalten. t

Der Magiſtrat.
Naumburg, den 15. December 1857.

Der Magiſtrat.

Bergiſch Märkiſche 80 a 80 gem.

Darmſtädter Bank 92 a 96 a 95 gem.

Hannoverſche Bank [4] 100 bz.
Leipz. EreditbankAetien [4] 67. bz. u. G.

Berlin Hamburger I
Mindener 153 à 155 gem. Oberſchleſ. Lit. A. 144

14525 gem. Oberſchleſ- t. C. 1884 134 gen. Stargard Poſen 96 4 97 gen. Wilhelmsbahn (Coſele e
Ludwigshafen Bexbach 150 a 151 a 150 gem. NordMecklenburger 45 à 46 gen. Nord

beſchäftigt und die Courſe dabei erheblich höher eben ſo

Hamb. Nordd. Bank [4] 79
Luxemburger Bank [4] 86 bz.

Meininger Creditbank Acten
Oeſter

Gothaer [4] 906.

u. B. Moldauer Creditbank-Actien [4]
reich. EreditbankActien [51 105 105 bz. u. G. Genfer Creditbank-Actien [4] 49 G. Berl. Hand. Geſellſchaft[4)]78 bz- u. G. Schleſ. Bankverein [4] 74 74 bz. Waaren(Credit Geſellſchaft [5] 96 bz. e 2
werksActien [5] 80 etwas bz. Deſſ Kont.GasActien [5] 95 bz. t

Minerva Berg

Freiwilliger Verkauf.
Oer Gutsbeſitzer Herr Schild zu Orebs

dorf beabſichtigt, Kränklichkeits halber, ſein zu
Drebsdorf belegenes Landgut, der „Chorhof
genannt, nebſt den dazu gekauften walzenden
Grundſtücken und Schäfereigebäude mit voll
ſtändigem Jnventario an den Meiſtbietenden zu
verkaufenz mit der Leitung dieſes Geſchäfts be
auftragt, habe ich Licitationstermin auf

den 18. Januar 1858
Vormittags 9 Uhr

in meinem Geſchäfts Büreau We und
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß die Aecker einen Flächeninhalt von eirea
145 Morgen enthalten.

Sangerhauſen, den 16. Decbr. 1857.
Der Juſtizrath und Notar

Heſſe.
Zur Lieitation der Glaſer, Schloſſer und

TiſchlerArbeit an der Zuckerfabrik zu Schaf
ſtädt ſteht den 9. Januar d. J. früh 10 Uhr
im Gaſthof „zum goldenen Stern hier Ter
min an.

Schafſtädt, den 1. Januar 1858.
Der Vorſtand

der Aetien- Zuckerfabrik
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Holz Auction.
Jn dem zum Rittergute Loch au gehörigen

Holze ſollen künftigen Mittwoch z z
S den 6. Januar 1858Vormittags 10 Uhr

verſchiedene Nutzhölzer an Eſchen Rüſtern,
Eichen, Buchen und Birken, beſonders für
Stellmacher brauchbar theils auf dem
Stamme, theils aufgearbeitet, ingl. eine Partie
Erlen und pappelne Stangen, ſowie Abraum
haufen gegen Zahlung in Preuß. Courant,
und unter im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Holz Auction
von Nutz- und Brennholz.

Montag d. 11. Jan. früh 9 Uhr ſollen in
meinem Holzſchlage, welcher in den Holzungen
des Herrn Amtmann Horn in Plötz an der
Fuhne, eine bedeutende Partie Eſchen, Rüſtern
und Ellern auf dem Stamme (ausgezeichnetes
Nutzholz für Stellmacher), wie auch eine große
Partie Scheit Klaftern, Reiſighaufen, und
ſtehende Bäume zu Brennholz unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden. Der Sammel
platz iſt im daſigen Wirthshauſe.

G. Tüntzſch.

Stellen Geſuche. Ein gebildetes und
ſehr gewandtes junges Mädchen, welches in
der Wirthſchaftsführung ſowohl als in der fei
nen Küche erfahren iſt, ſucht eine Stelle als
Wirthſchafterin. Jngleichen ein funges, gebil-

d detes Mädchen, welches bei derLand wirthſchaft
erzogen, ſucht eine Stelle ebenfalls als Wirth
ſchafterin, bei dem Vieh und Molkenweſen,
zur Unterſtützung der Hausfrau würde auch
eine Zeitlang auf Gehalt keinen Anſpruch machen.
A. Lüderitz in Leipzig kl. Fleiſcherg. 23.

Ein unverheiratheter Kuhhirte, der gute
Zeugniſſe hat, findet ſofort Dienſt beim Guts
beſizer Wackermann in Untermaſch witz
bei Halle.

Präparirte Schatwolle,
erprobtes Mittel gegen Kheumatismers
aller Art, die Tafel bei

Paul Colla Co. greher Schlamm 10
Frauen Zeitung f. weibl. Arbeiten, Mode u. Hausw.
mit Salon (Stuttgart VII. Jahrg. 1858 1. Quartal.
Jahrl. 24 Hefte m. 48 Bosg. Text 80 Müster-

u. Modebeiſagen. Abonnements auf diese reieh-
haltigst en. Juverlässigste Musterzeitung bei
allen Buchhandlungen. Quartälpreis 15 Sgr.

SChVOCGeI St n in ZaIIe.
Fladllhrater in Halle.

Sonntag den Z. Januar zum zweiten Male

Otto Bellmann,
Poſſe in 8 Akten von Kaliſch, Muſik von

e KenMentag den A. Jan. auf vielſeitiges Verlangen
Zweites Gaſtſpiel der Kinder Nottmayer,

Amalie, Franziska und Friedrich
Zum erſten Male:

Die Puppe
oderDie kleine Schweſter derGeliebten,

Luſtſpiel in 1 Akt von Scribe.
Hierauf

Eine Partie Piquet,
Luſtſpiel in 1 Akt von Bahn.

Zum Schluß zum erſten Male nur von Kin
dern dargeſtellt:

Der Theaterdiener Winkelmeier,

oderWie denken Sie darüber?
Vaudeville-Scherz in 1 Akt von Hahn-

Wunderlitch.

DiemitzHeute Sonntag friſche Pfannkuchen.

Große geſunde
Pfd. 5 Sgr., 7 Pfd. pr. 1 Thlr.

Jtal. Marvonen,
in Centnernà

billiger, offerirt

v S neumar eiſchergaſſe 2 (im neuerbauten Hauſe) ſind 2herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. Kauf n

Mulius Riffert.

am Tage und des Abends ertheilt.
Mein Schnell und Schönſchreib- Unterricht wird zu jeder beliebigen Stunde

rthe Jeder noch ſo ſchlecht Schreibende wird in 10
Lehrſtunden zu einem geläufigen Schönſchreiber ausgebildet Honorar mit Garan
tie 8 Reſultate meiner Schüler liegen zur gefälligen Anſicht bei mir aus

C. Landinannm jung. Halle Englischer Hof.

Bandagen für Brüche, Maſtdarm- und Muttervorfall bei r. Lange-
Bei Fr. Stollberg in Merſeburg

beziehen

zur Benutzung im praktiſchen Dienſt

tete,

Berechnungstafeln. S

erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

Dienſtkalender für Zoll und Stenerbeamte für 1858. Nebſt Beilagen
Von E. Grün eleg. geb. Preis 18 Sgr.

Dieſer Kalender iſt nicht allein ein höchſt brauchbares praktiſches Hülfsmittel für Beam
ſondern auch den Brennerei- und Brauerei Jnhabern,

Cultivateuren wegen der darin enthaltenen ausführlichen Beſtimmungen über Brannt
wein Braumalz und Tabaksſteuer, desgleichen den Böttchern wegen der gründlichen Un
terweiſung in Vermeſſung von Geräthen, die beſonders erleichtert wird durch angehängte

ſowie den Tabaks

Die

Vereins I Thlr. 26 Sgr.

Zeit“,
welche in Berlin täglich zweimal erſcheint,
Aemtern UUr J Thlr. 17 Sgr., bei allen Poſtämtern des deutſchöſterreichiſchen Poſt

Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein neues Abonnement zu
welchem die Beſtellungen bei den nächſten Poſtämtern rechtzeitig erbeten werden.

Zahlreiche mit den Hauptplätzen des politiſchen und merkantilen Verkehrs angeknüpfte
direkte Verbindungen ſowie die Gewinnung namhafter Kräfte für das Feuilleton geben die

en r kg „Zeit“ wie bisher, ſchnell und gut unterrichtet ſein und einen intereſſan
ten und mannigfa Unterhaltungsſtoff liefern wird.

Inſerate finden bei der ſtarken Auflage eine weite Verbreitung

koſtet vierteljähriich bei allen inlandiſchen Poſt

Ein Handbuch für Gärtner und Roſenfreunde.

Erſte Abtheilung

Behandlung der Sämlinge.

gend einer Weiſe ſich beſchäftigt.

von Wilhelm Döll, Herzogl. S. A. Hofgärtner zu Eiſenberg.
druckten Abbildungen

Jnhaltsverzeichniß:
8.

Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten

Der Koſen- Garten.

Nach William Paul's The Rose- Garden
g. Mit 50 in den Text ge

Preis 2 a e S
Kapitel. Kultur der Roſen in Töpfen
Kapitel. Vem Treiben der Roſen.
Kapitel. Sonſtige Arbeiten im Roſengarten.
Kapitel. Die Vermehrung der Roſen.
Kapitel. Ueber Ausſtellungen SKapitel. Liſte zur Auswahl von Sorten die für
verſchiedene Zwecke paſſend find. t ne

Zweite Abtheilung
Eintheilung und Beſchreibung der geſchätzteſten Ro

9

10.
II.

12.
13.

1. Kapitel. Geſchichte der Roſe.
2. Kapitel. Ueber Oertlichkeit und Boden die Ver

beſſerung und Anpaſſung der Bodenarten für die Ro
ſenkultur.

3. Kapitel. Anlage des Roſariums und Einführung
der Noſe in den Blumengarten.

4Kapiteſ. Auswahl und Arrangement der Varitetä
täten z deren Anpflanzung e

5. Kapitel. Das Schneiden der Roſen.
6. Kapitel. Ueber Hybridiſtrun g.
7. Kapitel. Reinigen und Ausſaat des Samens

Das Werk iſt für den wahren Roſenfreund
behrlich, wie für den Gärtner der auf Bildung

Leipzig, J. J. Weber.

ſenvarietäten, in den verſchiedenen Roſengärten Deutſch
lands und des Auslandes, mit Bemerkungen über deren

Urſprung und Kulturmethode. S
und Dilettanten ebenſo nützlich, ja unent

Anſpruch macht und mit Roſenkultur in ir
(Allgem. Thüring. Gartenzeitung

Friſcher Elb-Zander,
Friſcher Seedorſch,
Friſche Goldbutten,
Friſche Schollen

trafen ſoeben ein beie. Kramin.

pökelfleiſch mpfiehlt

Trotha bei JordanSonntag Tanzvergnügen.

Böllberg,
Sonntag den 8. Jmn. lade zum Geſellſchafts

tag und Kanz freundlichſt ein Ratſch.

Nügenwalder Gänſe- F

Friſche holſteiner und
Colcheſter AuſternFr. See Dorſch

„Zander
e Julius Riffert.
Gr. fette Kiel. Bücklinge,

SprotteS prottenwieder friſch Julius Ritffer l. z

Bad Wittekind,
Sonntag Concert. SS E. Stöckel, DirectorThüringer Bahnhof Hotel
Sonntag den 3. d. M. Großes Abend-

Coneert. Nächſtes Concert Mittwoch
den 6. d. M. Heinzelmann.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckeret in Halle.



BHeilage zu Nr. 2 der

178) Die Fiſche und die Fiſchereien.
z (Fortſetzung aus Nr. 1.)

Man pflegt zu ſagen, wo ein Backhaus ſtehe, könne kein Brau
haus ſtehen. Aber wo die geſegneten Tafeln heiliger Herren unter
der Bärenlaſt der Speiſen ſich biegen, da erhöht der Klang der Glä
ſer und Becher die Annehmlichkeiten des Meſſer und Löffelgeräuſches.
Wein und alle geiſtreichen Feuchtigkeiten ſind mit Nichten für den
leeren und nüchternen Magen. Je reicher die Tafel, deſto fleißiger
wird gebechert und gebügelt. Dieſer Erfahrung kamen die Herren

buchſtäblich nach. eWo es alſo hergeht, da erwacht auch die ungezügeltſte Einbil
vungskraft, und Meiſel und Pinſel verſuchen, der Freude der Luſt,
dem ſinnlichen Wohlbehagen und der Ueppigkeit ihren bildlichen Aus
druck in den mannigfaltigſten plaſtiſchen Geſtaltungen zu geben. Der
Art ſind die räthſelhaften Abbildungen und obſcönen Figuren, die an
dem Gemäuer der Abteien und Dome, an den Königsſtühlen und
Privathäuſern der Reichsſtädte die Wißbegierde zur Löſung der Räth
ſel herausfordern. So war, um nur ein Beiſpiel anzuführen, in dem
Vorhofe der Kirche zu Maulbronn oben im Gewölbe eine Gans ab
gebildet, an welcher eine Flaſche, Bratwürſte, Bratſpieß und alle an
dern bezeichnenden Werkzeuge einer ſchwunghaften Küche hingen ne
ben einer zur naſſen Andacht gar wohl komponirten Fuge mit unter
legtem Texte, der jedoch nur mit den folgenden Anfangsbuchſtaben
bezeichnet iſt: A. V. K. L. W. H., was ſo viel heißt als „Alle
voll, keine leer, Wein her!““

Das Verbot des Fleiſchgenuſſes in den Faſt und Feſttagen und
die Erlaubniß der Fiſchſpeiſen begünſtigte den Fiſchhandel der Geiſt
lichkeit. Der päpſtliche Küchenzettel gab ſich zwar das Anſehn, als
trete er im Namen der Religion und der m wen Theologie auf
in Wahrheit und Wirklichkeit war er aber ein ſchlau berechnetes

ſtſtück en und prieſterlichen Gewerbs und Han
delspolitik, wodurch ein neuer Gewerbs und Handelszweig geſchaf
fen und der Geiſtlichkeit geſichert wurde. Man ſagt zwar und glaubt
es ſogar, die römiſche Hofpolitik mit dem langen Schweif von An
hängern auch unter dem Meridian der Spree, der Jſar und der
Honau ſei keine beſondere Gönnerin der Gewerbsblüthe und der Han
delsthätigkeit; man führt zur Begründung dieſer Wahrheit die Feind
ſeligkeiten an, deren ſich die klerikale Staatspolizei gegen die Hanſe,
gegen die Freiheit der Straßen und Ströme und in unſern Tagen

egen den deutſchen Zollverein ſchuldig gemacht habe. Das iſt alles
ſehr richtig und eine unabſehbare Menge von Einzelnheiten ließe ſich
aus der Geſchichte anführen zur Begründung jenes Vorwurfs. Aber
man überſteht, daß jener Widerſtand der Kleriſei ſich ausſchließlich auf
den bürgerlichen Gewerbfleiß und auf den bürgerlichen Handel
bezieht. Wo dagegen die Früchte des induſtriellen Fleißes und der
merkantilen Unternehmungen allein und direkt in die weiten Aer
mel der Geiſtlichkeit fallen und fielen, da iſt man keinesweges geſon

nen, das Waſſer von ſeiner Mühle wegzuweiſen, im Gegentheil ſehen
wir da Himmel und Erde in Bewegung geſetzt um die geöffneten
induſtriellen und Handelsquellen bis auf den Grund auszubeuten-
Ueber die Ausrüſtung der Schiffe, über die großen Handelsſpekulatio
nen über das Wechſelweſen über die Börſenmanöver, welche die
päpſtliche Kurie trotz des Verbotes der Zinſen, im großartigſten Stile
durchführte, über die Kommanditgeſellſchaften der Jtaliener des 12.,
13. u. 14. Jahrhunderts deren ſtille Theilnehmer die Kardinäle und
die höchſten Kirchenprälaten waren, über die Gewerbs und Handels
ſpekulationen der Biſchöfe und Erzſtifte in dem Münz und erzwun
genen Wechſelweſen, über den Großhandel der reichern Abteien und
deren Fabrikationen und über tauſend andere Dinge wollen wir
ſchweigen, da ſchon das Fiſchereigewerbe mit dem gusgedehnteſten
Fiſchhandel genügend darthut, mit wie viel Energie der geiſtliche Herr
die gewerblichen Zwecke ſeiner Diener zu unterſtützen und in Schwung
zu bringen verſtand. Hätten die Kaiſer des deutſchen Reiches nur
den hundertſten Theil dieſer römiſchen Thätigkeit entwickelt, hätten ſie
ſich ſtatt mit den römiſchen Prälaten, vorzugsweiſe mit den aufge
klärten Bürgern und Repräſentanten der großen Gewerbs und Han
delsſtädte, die von Dünkirchen bis Riga und von Baſel bis Ham
burg liegen umgeben: ſo würden wir heute allerdings auf das Ver
gnügen verzichten müſſen, das uns die je alle 3 oder 12 Jahre wie
derkehrenden Erſchütterungen unſres Handelsbundes und unſrer vater
ändiſchen Gewerbsunternehmungen bereiten und auch fernerhin bereiten

n aber Deutſchland würde unzweifelhaft eine andere Stellung ein
nehmen, als diejenige iſt, welche bregenzer Geſundheiten auf die Feinde
Deutſchlands auszubringen und fremde Fürſten herbeizurufen geſtattet, da
mit ſie ohne Theilnahme Deutſchlands deutſche und europäiſche Angelegen
heiten nach ihrem Belieben und Vortheile anordnen. Wo hätte einſnrn jemals ſolche unbine in ſeinem Revier geduldet, ohne nicht von

einem Kapitol herab zu blitzen und zu donnern, wie wenn er der
Jupiter der Welt ware! Sogar in der einfachen ſcheinbar völlig be
deutungsloſen Sache der Fiſchereien legte ſich die Großartigkeit und
Konſequenz des prieſterlichen Staatsſyſtems auf das Klarſte vor Au
gen, leider aber nur und ausſchlietzlich in allen jenen Fällen wo es
galt, die Jntereſſen des geiſtlichen Geldbeutels zu wahren und zu för

Halle, Sonntag den 3. Januar 18588.

gar in die u

Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchkeſchen Perlage'.

dern. Die Verbote der Fleiſchgenüſſe und die Geſtattung der Fiſch
ſpeiſen an den kirchlichen Hungertagen machte die Fiſcherei zum Mo
nopol der Geiſtgichkeit. Wo ſich nur irgend eine Gelegenheit zeigte
Teiche zu erwerben oder Teiche anzulegen, da war die Kirche bei der
Hand, in ihrem Intereſſe beides zu vollführen. Es iſt unglaublich,

und dennoch iſt es urkundlich erhärtet, wie viel Teiche und Fiſchereien
einzelne Klöſter und Hochſtifte beſaßen. Kloſter Walkenried hatte ſo
viel Fiſchteiche und Fiſchſeen, als das Jahr Tage zählt. Das Stift
Meißen zählte über 3000 Teiche, das Domkapitel von Bamberg er
freute ſich des Beſitzes von 2500 Fiſchereien und Fiſchhältern. Auf
faſt allen Gütern und in beinahe allen Dörfern legte die Geiſtlichkeit
Teiche an und handelte mit Fiſchen. Durch ihre kirchlichen Mittel er
ſetzte ſie den Zwang, der in andern Gewerben die Leute verpflichtete,
nur an beſtimmten Stellen Wein, Bier, Mehl u. dergl. zu verkaufen.

Die Urkunden nennen eine überreiche Menge von Fiſchen,
deren Namen der heutigen Jchthyologie nicht bekannt ſind. Wie
es ſcheint ſind darunter nicht wenig welche aus unſern künſt
lichen Zuchtgewäſſern wieder verſchwunden ſind oder ſie haben
andere Namen erhalten. Von einem Fiſche aber iſt es bekaännt,
daß er, ſo verbreitet er auch jetzt iſt, nach Deutſchland einge
führt worden. Das iſt einer unſerer vorzüglichſten Tafelfiſche, der
Karpen oder Karpfen der ſich durch ſeinen Schuppenreichthum und
durch das ſüße Fleiſch ſeines Gaumens, eine Leckerei für die Helden
des Tafelgeſchmacks, auszeichnet. Das urkundlich nachweisbare Va
terland dieſes Fiſches iſt das ſüdliche Europa, insbeſondere die untere
Donau. Kaſſiodor aus dem ſechsten Jahrhundert iſt der erſte Schrift
ſteller, welcher unter den delikateſten und koſtbarſten Fiſchen, die da
mals eine Zierde der fürſtlichen Tafeln waren auch den Carpa der
Donau, oder unſern Karpen, Karpfen namhaft macht. Ob dieſe
Benennung eine germaniſche oder eine an der Donau einheimiſche ſei,
ſoll uns wenig kümmern, aber gewiß iſt, daß dieſer Fiſch überall, wo
hin er verpflanzt worden iſt, gleichmäßig denſelben Namen Karpen
erhalten hat. Es iſt bisjetzt nicht möglich geweſen zu erforſchen, wann
und von wem die erſten Karpfen nach Deutſchland gekommen ſind,
ob Mönche und Geiſtliche, ob die italieniſchen Kaufleute oder die
Kreuzzüge die erſte Veranlaſſung zur Verpflanzung nach Jtalien und
nach Süddeutſchland gegeben haben. Mit der Einbürgerung der
Karpfen mag es wahrſcheinlich ſehr raſch gegangen ſein weil dieſer
Fiſch ſich ſehr leicht in Teichen ziehen läßt. Dennoch hat es lange
Zeit gewährt ehe der Karpfen in alle Länder Europas eingedrungen

iſt. Er war im 13. Jahrhundert noch nicht in den franzöſiſchen e
wäſſern; nach Preußen brachte der Oberburggraf Kaspar von Noſtiz
1585 die erſten Karpfen von ſeinen Gütern in Schleſien und ſetzte ſie
in einen großen Teich zu Arensberg, einem Rittergut unweit Kreuz
burg. Zum Andenken an dieſe Bereicherung der preußiſchen Küche
hatte man auf dem arensbergiſchen Hofe über der Thür des Herren
hauſes einen Karpfen in Stein abgebildet. Jetzt werden von Hanzig,in deſſen Hafen Karpfen gefangen werden, und von Königsberg n t

unerhebliche Mengen dieſes Fiſches nach Rußland Schweden und
Dänemark verſchickt. Schleſten hatte die erſten Karpfen aus Jtalien
erhalten, nach England kamen ſie 1514 und Dänemark erhielt ſie
von dem berühmten Staatsmann Peter Oxe, der ſie ſowie die Krebſe
und viele Obſtarten 1560 einführte. Dänemark iſt übrigens eher ein
Land der Krebſe als der Karpfen, weil dieſe in den nordlichen Län
dern nicht gedeihen und leichter ausarten Deshalb verſorgt ſich O
nemark nach ſeiner Gewohnheit aus Deutſchland dem es dagegen
durch Krebſe und dergleichen aushilft. Nach Deutſchland iſt der Kar
pfen wohl am früheſten gekommen es war das gelobte Land, wo die
Geiſtlichkeit am beſten fiſchen konnte und wo der römiſche Fiſcherring
noch jetzt ſehr gute Geſchäfte macht. Das Fiſchen im Hellen un
Trüben war ſo angeſehen daß ſich ſogar Geſchlechter nach der Fi
ſcherei nannten. Wir finden ſogar in dem deutſchen Reichsarchiv von
Lünig (17,41) einen Werner von der Fiſcherei (Wernerus de Piscine),
Bis jetzt hat es der Gelehrten- Jnduſtrie noch nicht gelingen wollen

Zauszukunden, in welchem Jahre oder Jahrhundert die erſten Karpfen
nach Deutſchland gekommen ſind und welches deutſches Vaterländchen

mit dieſem Tafelgenuß ſeine Weltſtröme und Weltmeere zuerſt beſetzt
habe Wäre den Gloſſen zu trauen, o dann hätte Deutſchland ſchon
im zehnten Jahrhundert das eminente Glück gehabt, das Karpfen-Muſter für Europa zu ſein. Frühzeitigſt aber nahm ſich auch die

Poeſie des Karpfens und der geſegneten Fiſche an. Wir erſehen dies
aus einem glänzenden Gedichte des funfzehnten Jahrhundert (deſſen
Mittheilung wir Freundeshand verdanken), worin der Schwung der
Kloſterphantaſie ſich über die Fiſche alſo vernehmen läßt

Getus sit wallfisch, strumulus stockfis ch tiht signat,
Rumbus sit Store esaz la ss ypotus hus e
Sexatilis steinbiss tynta s lig (tibi signat
Fundiculus grundel, suilkus smerle tibi signat,
Carilhus carpe, trutta vorich, Jucius echt
Perta berss signat, rupetilla sit tibi roton gel.Nachdem Jedermann dieſe Fiſchpoeſie gebührender Maßen bewundert

hat, kann er nun noch vernehmen daß Deutſchland und Italien die
glücklichen Länder ſind, wo der Karpfen und der römiſche „Alte vom

Berge“ die beſte Pflege fanden und finden, und von wo aus ſich das
europäiſche Karpfenzeitalter über den ganzen Erdtheil verbreitete. So

in di heiligen, demokratiſchen Gewäſſer Amerikas ſind die
Karpfen verſetzt worden und es ſoll Spiegelkarpfen dort geben ſo
groß, ſo zart, fett und ſüß, daß das feiſteſte deutſche Kloſtergeſicht
aus dem 12. Jahrhundert vor dem Spiegel dieſer republikaniſchen
Fiſche wie aus Stroh gebacken ausſähe. (Fortſ. folgt.
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Fremdenliſte.

Krongrinsſeſſor v. Kuntze a. Berlin.

Kauft. Forſtmann

Angekommene Fremde vom 31. December bis 2. Januar.
Hr. kgl. OberoPräſid. v. Wedell m. Diener a. Bisdorf. Hr. Aſ

Hr. BankVerwalter Blumenberg a. Wien.
Schulvorſteher Kaltſchmidt u. Hr. Lehrer Wackernagel a.

u. Neuer a. Berlin, Hermes a. Köln,

Sohwareer Bär
Hr. a. Rhieng i. H.

Schwerin. Die Hrrn.
Latzke a. Brandenburg.

Amsdorf, Schweneke a. Leimbach, Curd g. Hameln.
Fam. a. Bremen. Hr. Rent. Stehyant a. Berlin.

Hr. Privat. Nauendorf m.

Die Hrrn. Kaufl. Löffler u. Bogenbardt a. Erfurt, Hahn

Goläne Kugel Hr. Fabrik. Platz m. Fam. a. 4burg. Hr. Kaufm. Förſter a. s Erfurt Hr. Gräfe a. Naum

Sept Türen Hr, Fabrik. Rothſchild a. Offenbach. Hr. Rent. Kirſchbaum Ragdevurger Bahnhof Hr. Fabrik. Uthenſtäa. Magdeburg. Hr. ODir. Landner a. Berlin. Frau Dr. Zwanziger a. Wettin Tinke u. Kadet Graf Seckendorf ne henſtädt a Deſſau Hr Ingen

ges t e S Geſtler a. Hambu ſt Fabrik. Sattt2 er mg e Hr. sbeamter Geſtler a. Hamburg. Hr. Fabrik. Sattler Ta. en e r e u e n Meteorologiſche Beobachtungen.
mann a. Görlitz. Hr. Partik. Sally a. Königsberg ie Hrrn. Krufl. Wenda Bee S e u Hr. Kechniter Kranz a. Tharandt. I. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Hr. Apoth. Fahr m. Fam. a. Dürrenberg. Luſtoruc 310,97 Par. S. 3705,21 Par. T 35957 ar e 577Staat Hamburg Hr. v. Rettberg a. Kölen. Hr. v. Warkau m. Dienerſch. Dunſtoruck I v e r S e Par. L.

a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hauck a. Worms. Hr. Rent. Schmidt m. S S ar. L. „18 Par. L.
Sohn a. Danzig. Hr. Mühlenbeſ. Weinhardt a. Brandenburg. Hr. Stud. Du Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 73 vCt. 83 pCt. 82

rand a. Bordeaux. Die Hrrn. Kauſl. Paſcharius a. Nordhaufen, Julius a. Luftwärme 2,8 G. R. 4,2 G. R. 2,8 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Wohnungsvermiethung.

Die bis dahin von dem Herrn Oberamt-
mann Pfaff bewohnte BelEtage meines Hau
ſes iſt zum 1. April e. anderweit zu vergeben.

Der Kaufmann G. G. Kilian,
Leipzigerſtraße.

Für eine ſtille Familie wird eine freundliche
Wohnung im Preiſe von 40 bis 60 e zu mie
then geſucht. Gefällige Offerten bittet man bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung unter der Adreſſe H. J. niederzulegen.

In meinem neu erbauten Hauſe, Weidenplan
Nr. 2b nahe der Promenade, habe ich 2 herr
ſchaftliche Wohnungen nebſt einer Souterain
Wohnung zu vermiethen und 1. April d. J.
zu beziehen. E. Schräbler.
Eine Stube und Kammer für einen einzel
nen Herrn iſt ſofort zu vermiethen kl. Sand

berg Nr. 7. eDurch Todesfall veranlaßt, will ich mein
circa 8 Morgen enthaltendes Gartengrundſtück
mit Haus Ställen und neu gebauter Scheu
ne, der „Franziger Werder“ bei Lettin an
der Saale und der Nähe der Alaun Fabrik
belegen meiſtbietend verkaufen und habe da
u einen Termin auf den 15. Februar er. an
eraumt. Die größere Hälfte der Kaufſumme

kann darauf ſte hen bleiben.
Wilhelm Niemer.

Mehrere tüchtige Wirthſchafterinnen, Stu
ben und Küchenmädchen und Knechte finden
gute Stellen durch Frau Fleckinger, kleiner
Sandberg Nr. 11.

Einem armen Dienſtmädchen iſt am Abend
des 31. Decbr. auf der Eiſenbahn von Leipzig

ierher eine Reiſetaſche abhanden gekommen,
m welcher Dutz. Hemden und außerdem
Kleinigkeiten befindlich waren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, die Taſche beim Haus
mann kl. Klausſtraße Nr. 8 gef. abzugeben.

Ein thatiger Verwalter ſucht ſofort eine
Stellung. Nähere Auskunft ertheilt
e L. Finger, Rathhausgaſſe 7.

350 7 ſind zum 1. April e. auf ſichere
ypothek auszuleihen und zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

e

3,3 G. R.

zu Lützen ernannten Agenten durch die

den 31. Decbr. 1857.

Ehrenberg.,
Halle,

Aachener und Münchener Feuerverſicherungs Geſellſchaft.
Bis zur Beſtätigung des an Stelle des verſtorbenen Magiſtrats-Aſſeſſors Herrn Krüger

zu L enten K. Regierung bitte ich die geehrten Jntereſſenten,
in dringenden Angelegenheiten ſich entweder an Herrn Pfaffenhofsbeſitzer Patzſchke zu Lützen,
welcher ſich dazu gütigſt bereit erklärt hat, oder direct an mich wenden zu wollen.

Reg. Aſſ. a. D.,
als Haupt Agent ged. Geſ.

Hierdurch beehre ich mich

Halle, den 1. Januar 1858.
Bezugnehmend auf

benachrichtigen daß ich das

in der bisherigen Weiſe und
Höflichſt erſuche ich Sie,

zu erhalten.
Halle, den 1. Januar 1858.

die vorſtehende Mittheilung meines Vaters

Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen.
daſſelbe durch ſtrengſte Ordnung und ehrenhaften

r b Jhnen anzuzeigen daß ich am heutigen Tage meinem Sohne
Max meine hier beſtehende Sortimentsbuchhandlung als alleiniges Eigenthum überlaſſen habe.

Eduard Anton
erlaube ich mir Sie zu

mir übergebene Sortimentsgeſchäft meines Vaters unter der Firma

Anton'ſche Sortimentsbuchhandlung
in demſelben Lokale große Steinſtraße Nr. 8, fortführen werde.

das meinem Vater ſeit einer langen Reihe von Jahren geſchenkte
Es ſoll mein aufrichtiges Streben ſein,

ſoliden Geſchäftsverkehr zu verdienen und

Allgemeine

Vollständig in

in Halbfranz 25 Thlr. 25 Ngr.

Jahrhunderts zu einem Nationalwerk der

men folgendermassen bezogen werden

in 120 Heften zu 5 Ngr.;

zugleich selbständigemnm Werthe gesichert,
Unsere Zeit.

20 Thlr.) umgetauscht.

Verlag von F. A. Prockhaus in Leipßig.-

Convervations- Dexikon
deutsche Real- Encyklopädie für die ebildeten Stande
Zehnte, verbesserte und vermehrte Au lage e

Diese zehnte Auflage des Conversations-Lexikon,

Aeltere Auflagen des Conversations Lexikon
werden durch jede Buchhandlung gegen die neueste zehnte Aufläge

Max Anton.

15 Bänden,Gr. 8. 20 Thlr. Hegant gebunden in Halbleinwand 23 Thlr. 15 Ngr., in Leinwand 25 Thle,

Prachtausgabe roh 45 Thlr.
das im Laufe eines halben

Deutschen geworden ist und vor allen al
recten und indirecten Nachbildungen stets den Vorrang behauptet, hat die allgemeinste An-
erkennung und lebhafteste Theilnahme gefunden. Sie kann in allen bellebiggn Termnt-

vollständig auf einmal zu dem Preise von 20 Thlr.
in einer neuen Ausgabe in 15 Bänden zu 1 Thlr. 10 Ngr.

in 60 Viertelbänden zu 10 Nr. SVor dem Veralten des Werks sind die Abnehmer durch ein Ergänzungswerk von
h

unter dem lIitel-
v

Jahrbuch zum Conversations Lexik on
Dieses erscheint seit Januar 1857 in monatlichen Heften Zu 5 Ngr. und ist von der

Kritik bereits allgemein höchst anerkennend besprochen Worden.

fär 12 Thlr. (Statt

500 ſind auszuleihen auf Grund
ſtück Wo? ſagt der Mäkler Schwarz,
Klausthor Nr. 16.
D Hieſige Gasactien ſind zu verkaufen. Das
Rähere bei Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Montag am 11. Januar e. 10 Uhr früh
werden im ſogenannten „„Saal Werder“ bei
der Fährſtelle in Brach witz belegen, eine
große Anzahl Rüſtern und Eſchen theils Nutz,
theils Brennholz öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Blumenfreunden.
Mein Catalog pro 1858, bekannten Jn

iſt erſchienen und auf kranco Verlangen

meo zu beziehen. zKöſtritz an der Weißenfels Geraer Eiſen
bahn, d. I. Jan. 1858.
J. Sieckmann,Kunſt u. Handelsgärtner.

Ein junges gebildetes Mädchen die ſchon
im Materialgeſchäft conditivnirt, findet ſofort
oder den 1. März eine gute Stelle. Das
Nähere bei Carl Booch, Breiteſtraße 1.

Weintraube.
Heute Sonntag den 3. Jan. 1858

Concert.Nur Aufführung kommt
Mälitaſr. Marsch Potpourri

von J. Gungll.
Aafang 3 Uhr. E. John,

s Stadtmuſikdirector.Für ein großes Gut in hieſiger Nähe ſuche
ich einen erfahrenen ten Verwalter.

Kleemann in Halle, Klausthor.
Voigtländer Zugochſen,
4 bis 8 Stück, ſind zu verkaufen in der Oeko
nomie Klausthorſtraße Nr. 18.

Jn Bruck dorf Nr. S ſteht eineS gelte ſchlachtbare Kuh zu verkau
fen.

S Ein fettes Schwein ſteht
zu verkaufen in Dölau
Nr. 12.

Zwei hochtragende Kühe ſtehen
um Verkaufe auf dem Gute Nr. 4E. Prieſter.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube
Dienstag den 5. Januar 1858

15. Abonnements-Concert.
Zur Aufführung kommt:

Sinfonſe (Es duur) v. L. Spohv
Anfang 3 Uhr. E. John,
v StadtmuſikdirectorEin GuttaperchaStock mit Bleiknopfe und

Leder überzogen iſt vom Geiſtthore bis zur
S verloren sneer und gegen an
gemeſſene Belohnung abzugeben im„Weißen Roß

Eine Grube Pferdedünger iſt zu verkaufen

Rathhausgaſſe Nr. 8. e u
r nMarktberichte

Halle den 2. Januar. SDie in lehten Tagen bemekbar gewordene Feſtigkeit in
den Getreidepreiſen erhielt ſich in Folge verringerker Zu
fuhr fort, doch bleibt das Geſchäft nur auf hieſiges Con
ſumo angewieſen und iſt in mäßigem mfang. Nach
Auswärts iſt der Abzug ſehr klein. Heute i bezahlte

Weizen d 58 60 Roggen bei170 180pfd., Gerſte feſt. 34 36 7. Hafer 31 33
Rübol ſtill 13 angeboten, 12 bezahlt
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